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unsere 100. Ausgobe

100 Ausgaben l*ieuwittenbeker Dorf-Geilüster
(NDG). Bei vier Ausgaben pro Jahr sollte man
meinen, cias NDG könnte nun auch gleichzeitig
das 25jährige Bestehen feiern. Aher dem ist nicht
so. Da in den erster Jahren bis zu sieben Ausgaben
im Jahr erschienen. sind die 25 Jahre noch nicht
vo11.

Die Ausgabe lttrr. 1 des Neurvittenbeker Dorf'-Ge-
flüsters erschien im Januar i978. Initiatoren und
Redakteure der ersten Ausgabe .waren Bernd Bran-
denburg, Dieter Weidemann und Rolf l4reigel.
Die Auflage betrug 300 Stück, der timiang im
Format DIN A 5 gerade einmal I Seiten.
Aber das Dorf-Geflüsrer ennviekelte sich rasänr.
Ab Ausgabe Nr. 3 wurden schon -l-50 St. gedrLrckt
und verteilt. Die Ausgabe Nr. 6 erschien im neuen
Format DI]V A 4 und umfaßte 24 Seiten. Die Aul-
lage kletterte weiter über 400 (Nr. 13) und 450
(ItIr. 54) auf ietzt 500 (ab Nr. 70) Stück. Auch die
Resonanz aus dem Leserkrcis ra'ar gut.
Das Redaktionsteam hat sich mit den Jahren lau-
fend verändert. Einige schieden aus, andere kamen
neu dazu. Aile aufzuzählen und keinen zu verges-
sen ist schu,ieris. \rerants,ortlicher Redakteur im
Sinne des Pressegesetzes war für die Nummern 1 -
6 Rolf l,Veigel, 7 - I Dieter l.Veidemann.9 - 49

Volker lÄ/eber, 50 - 61 Jochen Ha'oeck und ab Nr.
62 l,Vilfried Johst. Von Anfang an dabei, unil
sicherlich in jecier Ausgabe mit mindestens einem
Artikel vertreten, ist Bernrl Brandenburg.
Die "&lachärt" des NDG hat sich im Laufe der

Jahre auch stark verändert. Die ersten Ausgaben
wurden mit Schreibmaschine geschrieben und im
r+,ahrsten Sinne des Wortes "zusammengeklebt".
Das größte Probiem \r,'areü die Liberschriften.
Aber es gab Bcigen mit Buchstaben in verschiede-
nen Schriftarten, die auf das Papier "aufgerubbelt"
rvurden. Ansonsten mußte man tiberschrilien aus

der Zeitung ausschneidel und passend zusarl-
menstellen.
Ab Ausgabe Nr. 49 rJahrgang 1986) hielt auch
beirn Dorf-Get"lüster rier Computer Einzug. Nun
r,,'urde das Schriftbild einheitlicher und die gänze
Zeitung "ansehnlicher"; Klitiker meinen, airer
auch "eintöniser". Für die Redaktionsarbeit stellt
der PC abcr doch einen großcn Fortschritt dar.
l)ie u'eitere Zukunti des Neuwittenbeker Dorfr-
Geflüsters ist etryas ungewiß. Leider rvird tr{rilfried

Johst die verartwortiiche Leitung des Redaktions-
teärns aufgeben. Der SPD-Ortsverein liofft iedoch,
das weitere Erscheinen seiner Bürgerzeitung
sicherstellen zu können.
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Aus der Gemeinde

Noch eine Anderung der Houptsolzung

lrleur+'ittenbek hat eine neue Hauptsatzung; die
Hauptsatzung ist im kommunalen Bereich quasi
die Verfässung. Außer einigen redaktionellen An-
derun6len s,urden in die Hauptsatzung des Jahres
1 990 zwei Anderungssatzungen eingebaut.
Anlaß der Neufassung \r-är *ber eine Anderung der
Gemeindeordnung im vergangenen Jahr. Ent-
scheidungen, die die Gemeindevertretung dem
Bürgermeister übermägt, dürfen seither nicht
mehr allgemein formuliert sein; die Gemeinde-
vertretung darf nur von ihr konkret bestimrnte
Entscheidunsen auf den Bürgermeister übertra-
gen.
])em \,'errvaltungsvorschlae' für die neue Hauptsat-
zun g moch te irtre uryitte nbe ks Geme in deve rtre tun g

im Dezember - auf Intervention B. Brandenburgs -
nicht folgen; die Kompetenzen seien zu s,eitrei-
chend. die \ieriügungsgrenzen zu hoch, ciamit
rvürde die Gerneindevertrerung sich faktisch selbst
überf1üssig machen. Eine,,abgespeckte" Version
schlug iler Finanzausschu-ß im Februar vor, dem
die Gerneintlevertretung bei einer Gegelsriuune
auch folgte.

7 bis t3
Das Baugebiet Imbrook läßt Ncuwittcnbeks Ein-
vrohnerzahl w-achsen; die Zahl von 1.250 soll bald
erreicht sein. lr{eurvittenbeks Gemeinderat wird
dann aui l^1 Vertreter (statt bislang 11) vergrößert
$,erden, allerc{ings erst zur nächsten Kommunal-
wah1. Darauf wies kürziich der Bürgermeister hin.
Das wäre nicht das erste Mal, daß sich die Zahl der
Gemeindeverteter ändert. Die ersten freien lrVah-
len (1946) nach dem Kriege frihrten neun \rerrre-
ter in Neuw-ittenbeks Rat. i§ach der vorgezog'enen
Wahl von 1948 \varen es 1(J. ab 19-51 sogar 11 Ge-
meindevertreter. Seit 1959 reduzierte sich die
Zahl aü sieben Gemeindeverrerer, ab 1962 waren
es s.ieder neun. Mit der Llmgemeindung Altwit-
tenbeks vor 15 Jahren erhöhte sich die Zahl der
Gemeindevertreter auf den aktuellen Stand yon
eif.

Spitze, ober nicht oufgestiegen
Die Strecke Warleberg-Eckholz ist immer noch
nicht unter den ,,Top Ten" der Radwegeproiekte
de s Kreise s. .ir.e iß lVe p1e aussch ußr.orsitze n de r l4rolf
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Penner zu berichten. Andere Gemeinden scheinen
sich wieder mit ihren Proiekten ,,r,orgedrängelt"
zu haben. Eine Verkehrszählung im vergangenen

Jahr soll Spitzenwerte für diesen StralJenabschnitt
ergeben haben; absolute Spitze sei insbesondere
die Zahl der Radiahrer.
Schon seit Jahrzehnten yersuchen sich die Neu-
wittenbeker an einem Radweg Warieberg-Land-
wehr. Problematisch ist sei einigen Jahren, daß der
Abschnitt Eckholz-Lanciwehr in der Trägerschaft
tles Landes liegt, der Abschnitt Warleberg-Eck-
holz in der des Kreises. Hoflnung legt i{euwitten-
bek ietzt in eine Förderung durch das LSE-Pro-
jekt.

Hilfe für Kosowo

TIKRA MEDENT ist eine AbkürzLrng; dahinter
steckt ein \rereinsirame. Dieser Yerein u-urde An-
fang ly'.ärz in Altw-ittenbek gegründet. Zttm
Yorsitzenden ist Dr. Hans-Christian Plagmann
gewählt worden. Der Verein hat sich zw Ziel
gesetzt) iiie medizinische Versorgung in der
Ukraine - speziell in Kosowa und tlrr gebung - zu
r,erbessernl er wird dabei mit der Basisgemeinde in
l,Vuifshagenerhütten zusammenarbeite n.
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Aus der Gemeinde

Gelährliche Frocht ?

In den \rergangenen \4ro-
chen biidete sich heufig
ein weisser Schaumtep-
pich auf dem \4,'arleberger
Teich. Algenbiüte oder
andere natürlirhe
tlrsachen dürtlen zu die-
ser Jahreszeit nicht in
Frage kommen. \'ielmehr
scheint es sich um eine

Yerschmutzung zü
handein. Der Schaum
rvird über die Au heran-
geflihrt, kann sowohl' aus

Richrung EcLholz. a.ls

auch äus i.Ieuri,ittenbek
stammen. Bei weiteren
derartigen \rorkomm-
nissen rnu13 unter tlm-
ständen die Kreisbehclrde iirfbriniert r,,,erden, um
der \ltrursachung nachzugehen.

Heißes Themo, unglücklich geloufen

Die L1mstellung r.on Ö1- auf Gasheizung in der
Schule passierte in den l,Veihnachtsferien. Teth-
nisch ist alles reibungslos gelaulbn.
Der Bauausschuß hatte eine beschr§nkte Aus-
schreibung vorp;egeben. 4 Firmen wurden zur An-
gebrotsabgabe aufg'efordert. Es gab jedoch keine
Frist. bis w'ann ciie Angebote einzureichen \4'aren.
I)iesen Fe hler hahe die \rerwaltung gemacht,
räumte Bürgemeister Carstensen eitr. Der Bau-
amtsleiter bestätigte dies inzwischen.

,,Es ist etra'as ungiücklich geiaufen", kommentiertc
der Bürgermeister die Ausschreitrung. Denn dem
ersten - und einzigen - Anbieter erteiite er den
Auftrag. Das rviederum erzeugte Unmut bei den
Gemeindevertretern - und auch bei den nicht be-
rücksichtigten Firnreni Imnrerhin sind die Inhaber
zwe ier Firme n auch lrle uu.,ittenbeke r Bürge r.

Kiels Vororl?

Ein Patt im Bauausschuf,ri Also keine Empfehlung
aus diesem Ausschuß zur Fortschreibung cies Re-
gionalplans frir derr Pl*nungsraum III. hn Eirnvurf
vorgesehen war eine - gewerbliche undioder
wohnliche - Siedlungsentwicklüng im Bereich
,,Blir:kstedt";betrofi-en sein soll aber eiir gröilerer
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Raum mit Teilen von Neuwittenbek, Felm 'and

Tüttendorf.
14ri1helm Radbruch r.,'ollte. daß die Siedlungsent-
i,vickiung im Plan bleiben könne; Ileriwittenbek
solle sich rur zu gegebener Z,e.it ein deutliches
h'Iitspracherecht sir:hern. Bernd Branderburgs An-
trag sah vor. die Siecilungsenru,'iciiiung,,Blickstecit"
im Plan zu streichen; denn die städtische Bebauung
finde durch cien Kaaal ihre ,,natür1iche" Grenze.
Ein ,,zr.r,eites Altenholz" lä-g1e nicht im lrJeuuitten-
beker hrteresse.

Wissen, wos los isl

J*{euwittenbeks Bauausschuß r,,.ill sich künfiig von
der Yenvaltung alle Bauanträge vor1e6;en lasser.
Koni<reter Anlaß iür diese rigorose r\{aßnahme ist
die Tatsache, daß in der Gemeinde Bauten errich-
tet wurdel. ohne daä tier Bauausscituii überhaupt
Kenntnis von dem Bauantrag oder der Baupleneh-

migung hatte.
Die Einflullmögiichkeiten der Gemeinde (hier: des

Bauausschusses) bei Baumafinahmen sind gewiß ge-
ring'. Künitig-will sich der Ausschuß aber ein &Iit-
spracherecht sichern und ggf. Stellungnahinen zu
den Bauanträgen an den Kreis reichen.
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Aus den örtlichen Vereinen

50 Johre Siedlergemeinschoft Neuwittenbek
Auf den Tag genau -§0 Jahre nach ihrer Gründung
fe ierte die Ne uu.ittenbe ke r Sie diergemein sch aft ih r
Jubiläum mit einem Empfang im Gasthoi ,,Zrr
Linde". 1. \,.'orsitzender Horst Zander konnte ne_
ben den Siedlerfreunden auch viele Gäste aus den
örtlichen Vereinen begrüßen. In seinem Festvor_
trag gab er einen Rückblick auf die letzten 50Jahre.
Die Siedlersemeinschaft wurde am 2. Janu^i tg+g
gegründet. Sie bestand äus ca. 20 &titgiiedern.
Z:weck war die Errichtung einer Kleinsieälung in
Neurvittenlxk.
Zum ersten Vorsitzenden wurde riamais Hinrich
Carstens geivählt, stellvertretender \,,orsitzender
wurde Herbert &Iatte, Kassierer Wiihelm Raabe
und Schriftftihrer Friedrich Böhrne. Bereits im
Gründungsiahr gab Hinrich Carstens den Vorsitz
an Paul lVerner aus Ler.ensau ab, der die Gemein_
schaft bis 19-51 ieitete. \ron i951 bis i96i r,,.ar der
damalige SchLrileiter Christian Hansen yorsitzen_
der. \,'on 1961 bis 1963 Ubernahm lfilhelrn Raabe
den Vorsitz. Ihm foigte Gustav (Gustl) Schock im
Amt, das er 2-5 Jahre lang ausübte. lggS tibernahm
Dieter Seeg'er den Posten, den er dann i996 an
Horst Zander übergab.
Die meistcn Siediungshäuser an der östlichen Stra_
ilenseite der BahnhofstralJe und im Bölskamp rvur_
den il den Jahren 1951 - 19,56 errichtet. Die Bau_
kosten einschließiich Grunderwerb belieien sich
auf ca. 20 000 DA[. Das nötige Eigenkapital von 2
üi)0 D,Vi wurde von allen Bauherren in Eigenlei_
stungen erbracht, was einer Zahl r.on ribei 1OOO
Stunden entsprach. So w-urden fast aile Baugruben
per Hand ausgeschachtet und das KellerfunJr-.rt
und die Keilerwände in Stampfbeton hergestellt.
Die Hochbauarbeiren wurden dann im Aufäag der
Landesregierung von der Baugenossens.-haft,,Ge_
me inn ü tziges \&rohn un gsun te rn ehmen Eckern f-örde
eG" ausgeführt.
Da es zu darnaliger Zeit weder Abw-asserleitunp;en
noch Kläranlagen gab. mußte alles Abs.asser auf
dem eigenen Grundstück l'errieseit ra,e rde n. An Ba,C
und WC war nicht zu denken. Die Häuser erhiel_
ten Trockenklos. Außerdem mußte jedes Haus
auch noch einen Schweinestall enthalten. damit es
als Nebenerwerbssiedlung anerkannt wurde.
Die l,Vohnungen waren für heutige \rerhälmisse
sehr klein. Im Erdgeschoß ab es ein Wohnzimmer
lon 14 qm, ein Schlalzimmer lon 1-i qm, die Kü_
che mit 8 qm, trVaschktiche mit 6 qm und Kio mit 1
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qm. Dazu kamen noch ein kleiner Flur von 2 q-
und de r Schlr.einestall von 5 qm Größe.
Im C)bergescholS wurde eine winzige Einlieg.er_
u.ohnung gebaut. Sie bestand nu. uu, zs,ei Räu_
men! dem Schlafzimmer von ij qm und der
\,Vohnkrtche von 14 qm Größe, dazu einem kleinen
Flur und dern Trockenklo. Aber auch diese beeng_
ten Hrohnverhältnisse w-aren für die Flüchtlingsfä_
milien, die dort einzogen, schon ein großer iort_
schritt, den vorher hatten sie nur einen einzigen
Raum zur l-erfrigung gehabt.
Für die Trinkw-asseruersorgung gründeten die
Siedler eine eigene \,\,,assergenossenschaft, die
hinter dem Bahnhof, an der jeriigen Stralle Bantes_
holm, eine Brunnenanlage errichrete. Auch ilie
Straße Bölskamp und der frühere Feuerlöschteich
wurden teihveise in Eisenleistung gebaut.
An den trkeissiedlungsw.ettbeu,erben hat sich die
Neuwittenbeker Siedlerplemeinschaft schon früh
und mit großem Erfolg beteiligt. 1959 smrde der 2.
und i96l sogar der l.Platz erreicht. Nach der Bil_
dung des Großkreises Rendsburg-Eckernförde im
Jahre 1970 wurde die Konkurreuz 61rö{ier, uncl
Neurvittenbek rutschte auf die hinteren plätze ab;
aber 1996 erzielte die Gcmeinschaft r,,,ieder eincn
der vorderen, nämlich den 6. platz.
Heute gehören der Neus,ittenbeker Siedlerge_
meinschaft 62 Famiiien an, die iange nicht mehr
nur aus dem Ber-eich Eahnhofstraße/Bölskamp,
sondern aus der ganzen Gemeinde kommen. Ein
Hauptan zieh un gsgrun d fiir lrleumitglieder sin d die
Gemeinschaftsgeräte, die die Siedler im Laufe der
Jahre angeschaflt haben, und die von allen Mitglie_
dern auspleliehen urrden können. So gehören ne-
ben diversen Leitern ein Gartenhäcksler, ein Verti_
kutierer und ein Hochdruckreiniger zum Bestand.
Nach einem aus der Gemeinschaftskasse finanzier_

. ten Essen wurden die Siedler und ihre Gäste vom
Akkordeonorchester,,&taskottchen,, der Siedler_
gemein schaft Ntenholz un terhalten.
Johann Böhme wurde von der Vertreterin des
Kreissiedlerverbandes,'Ihea Zwernemann, für
5 0 j äh rige A,titgliedsch aft im De utsche n S iedlertrun d
geehrt. Eine etwas schwache Vorsteilung bot der
Landesvorsitzende Loose aus Neumünster, der
nach angeblich zweistünciiger Irrfahrt durch halb
Schlesrr,,ig-Holstein erst mit einstündiger Verspä_
tung eintrai kurz seinen Scheck überreichte und
schon r.or dern Essen u.ieder verschwand.
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Aus der Gemeinde

Vorslond bleibi der ohe

Nur einen guten &{onat nach der S0-Jahr-Feier
führte die Siedlergemeinschaft l{euu'ittenbek ihre

Jahreshauptversammlung durch. Gleich zu Beginn
v,urde die F*milie Kiirl Stsch ftir l0jtthrige Stit-
gliedschaft im DSB geehrt. Nach <ier einstimmigen
Entlastung des Vorstands fanilen die turnusmaßi-
gen W-ahlen siatt.
Da sich a1le Vorstandsmitglieder. die zur l{,rahl
anstanden, bereiterkiärt hatten, ihre Ämter weiter-
zuführen, war auch dieser Punkt schnell erledigt.
2. \,'orsitzenCer Dieter Seeger, Schriftführerin
Heima Haeberie und Geratewart Edmund Kaiiebe
w-urden in ihren funtern bestätigt. Zur neuer Kss-
senprüferin wurde Elisabeth Stein gewählt. Für den

Fachr,"'art gah es w'ie im Vorjahr keinen Ka.ndi-
daten, so daß dieses Amt weiterhin rom L. Yorsit-
zenden kommissa risch ausgeübt rvird.
An Yeranstaitungen piant die Siedlergemeinschafl
fur 1999 ein Straßenfest im Fasane nu,'eg am 1[). Juli
und eiiren F*hrrsdeusflug zur alten Eiderkrrir{rl-
Schleuse in Klein Königsfcirde am 8 August 1999.

Auch äm iliesjährigen Ifteissreilluilgswettbeu€ril
wollen die Siedler sich wieder beteiligen.
Vom 1. Yorsitzenden, Horst Zandet. u.urde ange-
regt. lü die Siedlergemeinschaft lrieuwittenbek ein
eigenes Logo zu entw-erf-en. Ideen und Vorschläge
soilen bis zun Sarnrnerfest entlrickeit unil yorge-

steiit werden.

Veränderte Schulzufohrt

Kurz r-or Baubesinn des Schulanbaus am 18 &färz
rvurde die Hecke eiltfernt. Sie mußte rneichen, da-

rnit eine sepärate Bauzutahrt angeiegt werden kann.
So sollen die Behinderuirgen des Schuls,eges durch
Baufahrzeuge so gering- il.ie rnögiich gehaiten w-er-

den. Die &'litglieder des I.{,regeausschusses sind sich

darin einig. nach Fertigsteiiung des furbaus iiie
bisherige Zutahrt sicherer zu machen.
So so1l sie verbreitert u,'erden, um eine bessere

Einsicht tür alie \,'erkehrsteilnehmer zu erreichen.
Angedacht ist ebenfrlls e in extra markierter Zugang
irir Fußganger und Racifahrer.

Londsuche

l)ie Kasse cles hlatrrrschutz.vereins ist u"ierler ge-

iü1it. Land so1l darllt err.rori-ren rr,,erden; tlas iegte
die Ä{itglie de rre rsammiune kürzlich in lrleuwitte n -
bek ftst. Am intcrcssantesicn - so criäutert Bcrnd
Brandenburg dle hrtentionel des \iorstands - seien

kleinele Stücke, die nur bedingt iandr+.irtschaf'Jich
genutzt werden könnten. \.{,reiche künftige Nut-
z'.ing (2.8. Aufforstung wie beim Biotop Elsrögent
e ribi.et, rve rde irn Ein ze iiall ernritte lt. \re rka uf swii-
lige Grundeigennimer. betont Brandenburg, kön-
nen sich reiträuensvol1 iund arich vertraLrlich) an

eines der Yorstandsmits'lieder des Naturschutzver-
eins r+.enden.

i]:r:r:iä,. 'X.fi;

':tS li'

tinden geköpft
An iler Einfährt zrrm Hof
\eLnvirterr'uek (Borrsel

sind die über 1L)0 Jahre
^l*^- I :- J^.. -^i-:^r'*dlruil l-rrrLMl EU[uPl r

rvorden. Noch ist ihr
Anblick eher traurig'. (lb
die Bäume sich über-
haupt von dem r-adikalen

Eingriff erholen werden.
bleibt abzulr.arten.

l,Vie aus Kleisen des

Grundstückseigen tümers
zu eifahren rvar, ist die
Aktion aus versiche-
runplstechnischen Grün-
den ß-erkehrssicherheit)
erforderlich gera'orden.
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Aus der Gemeinde

Belreule Grundschule

In vielen Familien müssen beide (Ehe)Partner
arbeiten gehen, um das Haus abzuzahlen, das Fa-
milieneinkommen zu verbessern, für den Jahres-
urlaub zu sparen. Einige A{ütter müssen arbeiten,
weil sie mit ihren Kindern aliein leben. Es gibt
r.iele Gründe.
Solange die Kinder in unseren Kindergarten ge-
hen, haben sie feste Zeiten, die Offnungszeiten
von 7:10 bis 12:l[) Lrhr ermöglichen eine Berufs-
tätigkeit von 4 Stunden täglich. Aber dann in der
Grundschule ändert sich das. gerade in den ersten
beiden Jahren haben die Schüler oft erst um 8:55
tihr tinterricht, oder sie gehen um 11:30 tThr
rvieder nach Hause. Selbst die erste Schulstunde
beginnt erst um 8:00 tihr. Was'mache ich als

MutterAlater mit meinem Kinrl, wenn ich zu die-
ser Zeit schon in Kiel oder Eckernförde arbeiten
muß? Lasse ich es allein zu Hause, bis es dann zur
Schule darf? Oder schicke ich es morgens um halb
acht auf den Schulhof und hoffe. daß es heute
noch einmal ausnahmsweise bis Schulbesinn in
der Kindergärten darf? Lind rnittagsi Es ist nie-
mand zu Hause, die Fragestellung ist ähnlich.
Für mich hat sich das Problem gelöst, eine Freun-
din hat meine Kinder lange betreut. Aber viele
Eitern stehen täglich vor dicscm Probiem. Der
Druck ist gro{1, sie müssen zur Arbeit.
\Vir hatten schon einige Anläufe in der Gemeinde.
einen Elternverein ais Träger der Betreuten
Grundschule zu glründel. Die Gemeindevertre-
tung hatte eine finanzieile Linterstützung während
der Anlaufzeit zugesagt. Es scheiterte am \zerein,
also an den Eltern. Aber gerade die &Iütter und
\räter, die auf eine Betreuung ihrer Kinder ange-
r,r'iesen sind, sind sehr belastet. Arbeitnehmer/in,
Hausfrau/mann und }tlutterVater zr,t sein. oft
noch in einer Person als Alieinerziehende, lä{it
nicht mehr viel Zeit und Energie übrig. Sie kön-
nen die mit der Trägerschaft der Betreuten
Grundschule zusammenhängende Arbeit nicht
leisten, ganz abgesehen r.om finanziellen Risiko.
Das neue Schuigesetz hat clie Grundlage frlr die

Betreuten Grundschulen verändert. Es rverden die

Schulträger (also die Gemeinden) aufgefordert, bei
Bedarf eine Betreuungsmöglichkeit vor Beginn
und rach Ende der tlnterrir:htszeit vorzuhalten.
Natürlich muß diese Leistung von den Eltern (ge-
nau wie der Kindergarten) bezahlt r,-erden.
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&'Iein lrlame ist !\raltraud &teier, ich habe 2 Kinder
(9 und 13 Jahre alt) und bin berufstätig. Als Mit-
glied im Schui- und Sportausschuß habe ich auf
der Sitzung am 15. Februar mit meiner Meinung
zu diesem Thema offene Türen eingerannt. In den

Fraktionen hat sich anscheinend durch die jahre-

lange Diskussion das Meinungsbild i,erändert. Die
Ausschußmitgiieder wollen sich in vergleichbaren
Gemeinden umsehen und dann eine Lrisung su-

chen, die für alle tragbar ist. Ich hoffe, da{J in
Neuwittenbek a.b Sommer 1999 kein Kind mehr
url halb acht allein auf dem Schulhol stehen tnuß.

Verände* hat rler Schul- und SportausschulS auf
seiner letzten Sitzung die Benutzungsordnung und
den Belegungsplan des sogenannten Jugend-
heimes. Es soll fortan verstärkt flir die Jugendli-
chen zur Verfüeung stehen. Das heißt aber nicht,
daß anderc Nutzer, allcn voran der Sporwerein,
verdrängt werden sollen. Einer Neugestaltung des

Raumes durch die Jugendlichen und dem von der
Gemeinde e ingesetzten Jugendbeauitra gten solien
Gespräche mit den anderen Nutzergruppen
vorangehen.

Gesucht - gefunden:

Neuwittcnbelc Ju gendbeoufi rogter

Gestatten: Mein l.trame ist Michael Gregory Wa1-

ser, geboren am 17. September 1978 in Rheinfel-
den als Schweizer Bürger.
1980 LImzug nach Österreich - &lodling bei tr{,rien

1984 Ljmzug nach Deutschlanci - Eckernförde
198-5 - 1989 Grundschule Eckernfcirde
1989 - 1995 Realschule in Eckernf'örde
1995 - 1998 Fachglirnnasium Kiel, anschließend
Studium der Sozialpädagogik an der FH Kiel.
Seit Januar 1999 bin ich in der Gemeinde Neu-
ia'ittenbck tätig, um die Jugendlichcn zu betreuen
und ihnen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

Für beide Seiten ist der Anfang vielleicht noch ein

kiein wenig beschwerlich und ungewohnt, aber

aller Anfang ist schu,er. \{,'ir haben noch sehr r.iel
vor, und ich bin sicher, daß wir noch eine -Nlenge

Spaß miteinander haben w-erden.

Zweimal die Woche stehe ich für die Heranwach-
senden im Jugendheim zur \rerfügung:
&lortags 16:[)0 bis ca. 18:00 tThr für die Jüngerer,
im Alter vor ca. 8 - 13 Jahren. und

Freitags 19:00 bis ca. 21:00 tihr ftir die Alteren.
Auf gute Zusammenarbeit und eine tolle Stim-
mung freut sich Ihr/Euer $[ichael G. \\ralser

NDc r /1999



Aus der Gemeinde

Wos wird ous Neuwitlenbeks Gosfwirtschoften ?

.&tit drei Gasts,irtschaften ist Neur,,'ittenbek gut
versorgt: neben denen in Lel'ensau (,,Sch»'eins-

geige") und Landu'ehr ("Pieper") die zentral gele-
gene ,,Linde". Früher gab es sogar noch zrl'ei u,ei-
tere, nämlich einen Ausschank im Lager Landwehr
und eine Bahnhofs-
Gastwirtschati.
Alle drei Gastwirtschaf-
ten werden schiießen,
hiel] es in der letzten
Einrvohne rve rsammlung
. Aber das dürfte wohl
ein Gerücht seitl Denn
den einzig konkreten
Ansatz giht es bei der

,,Linde". Dort läuft der
Pachwertrag zum .[ah-
resende aus. Paraliei
dazu wird im Dorf vom
\,'erkauf der ,,Linde"
gesprochen; eine halbe

iirlrirriiilr;r5r;q;';,11116;1i;

Million Mark als Kaufureis soll es sein.
Eit Verkauf könnte das Ende de r ,,Linde" sein. Die
Frage muß erlaubt sein. ob die Gemeinde die

,,Linde" eru,'irbt, damit die Gastr','irtschaft dem

;l,lr
ililr

ffi*ffi

Dorf erhalten bleibt. Ihren Dorftrus' kauften z.B.
auch tlie Gemeinden Lindau (in Revensdorfl und
Habrr. Es gibt aber auch Neg-atir.beispiele, bei de-
nen die Gerneintlen jede llelge Prolrlerne - ins-
besondere finanzieiie - mit ihren Pächtern haben.

I
,i
.§t.:

._ .+.*
1*i#ii

, [i i;;;;;;[,ü*

Auf jeden Falf i,t,'ür'tie die Gemeinde viel Geld mit
dem Proiekt binden. Einen ZuschuiJ könnte sie

vielleicht aus dem LSE-Programm 1i;ndiiche
Struktur- Lrnd Ents.icklung-sanair.se) tiir Kanaian-
rainergemeinden erlurige n .

E§M
IIffi
§Iffi

Gardinen-Atelier + Polsterei

Jutta Mannschke
Raumausstatter-Melsterin - Mltgll€d der lnnung

Knooper Weg 109 / Eingang Jahnstraße
24116 Kiel Tel: (04 31) 55 34 35

Anfertigung von Fensterdekorationen

und fachgerechte Montage:

Große Auswahl an Dekostoffen und Stores

Lieferung und Montage von Sonnenschutz:
Rollos, Jalousetten, Vertikalanlagen

Aufarbeitung und Neuanfertigung

von Polstermöbeln:

Modeme und klassische Möbelstoffe

Restauration von antiken Polstermöbeln
Polsterung auf Wunsch ohne Kunststoffe
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Artikeldienst I Aus der Gemeinde

Kommunoler Finonzcusgleich, Kürzung
um 50 Mio. DM

Der SGK-Vorstand hat sich sehr nachdrücklich ftir
eine Rücknahme des Finanzausgleichs in mehreren
Gesprächen mit Landesregierung und Landtags-
fraktion eingesetzt. Bisher ist aber noch nichts end-
gültig geklärt. Del SPD-Landesparteitag hat arn
i0. 10. 1998 folgenden Kompromißbeschluß ge-
failt:
Der Landesparteitag halt an dem Grundsatz der
vollen und fairen Einbeziehung der Kommunen bei
Anderung der Finanzressourcen und der Lasten-
verteilung im Yerhältnis des Bundes zu den Län-
dern fest.
Der Landesparteitag ervrarret, daß die im Koaliti-
onsvertrag' gemachte Zusage eingehaiten wird, die
bei der letzten Nor.ellierung des Finanzausgleichs
fe stgelegte \ie rbun dquote n ich t zu un te rschreiten.
Der Landesparteitag fbrdert die Landesregierunpl,
Landtagsfi'aktion und die Yertreter/innen der
Kommunaien Gebietskörperschaften auf, in der
Frage der Ktirzung des Finanzausgleichs einen fiir
beide Seiten tragbaren Kompromiß zu suchen.
Dazu gehört:
o Eine Reduzierung der Kürzung des Finanz-

ausgleichs.
. Eine s'eitere anteiiige Reduzierung der Krir-

zung des Finanzausgieichs, wenn sich nach der
Steuerschätzung des Landes im November die
Einn ahmesituation verbessert.

o Kürzungen des Finanzausgleichs in dem Um-
fang, in dem Kostenreduzierungen durch
&lalinahmen des Landes greif'en.

. Ein Gesetz, das den Kommunalen Gebietskör-
perschaften ermöglicht, im Rahmen r.on Mo-
delh'ersuchen durch Aussetzen bestehender
Landesvorschriit zu weiteren Kosteneinspa-
rungen zu kommen.

Dirk Albat, SGK-Landesvorstand

Viktor Hoffner t
Am 5. ftIärz versrarb 40jährig Yiktor Haffuer.
Haffner war Rußlanddeutscher und vor fa-st genan
3 Jahren mit seiner Famiiie von Kasachstan nach
Neuwittenbek übergesiedelt. Eine Entscheidung.
die die Familie nie bereute und getragen \var von
Haffners Zuversicht.
Seit Anbeginr hatte sich lriktor Haffirer bei Neu-
wittenbeks Volle1öaliern engagiert, wurde deren
Trainer und Spielführer. ,Sein plötzlicher Tod
erschütterte urs zutiefst; unfaßbar für diejenigen,
die Woche für l,{/oche seine Kraft und Einsatz-
freude beim Volleybail erlebten," erklärte David
Tait iür Hafthers Mitspieler. Obrvohl V. Hafhrer in
seiner Heimat Liga-Spieler gewesen rvar, blieb ,er
uns weniger Talentierten treu", ergänzt Tait; be-
ständig habe er sich bemüht) ,,unser \rolleybrallspiel
zu verbessern". In Erinnerung bleibt er den yo1-
le,vballern mit seiner Energie und seinem Ehrgeiz,
aber auch mit seiner Bescheidenheit und seinem
Humor.
\riktor Haffrrer hinterläßt seine Ehefrau Natalie

und die vier Kinder David, Alexander, Jennifer
und Nikol*. Bei der Spark*sse Eckernförde in
lrieulr,.ittenbek(BLZ 210 520 90) ist unter der
Nr. -580-1002 ein Spendenkonto eingerichtet
worden.

HEIZUNG

Claudiussfaßc 3
24159 Kbt
Tclcfon (O431) 391127

SANITAR

öu-ce
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Aus den örtlichen Vereinen

Vorwiegend Wi ederwohl be i den Neuwittenbeke r § portschÜtze n

Fast alle Vorstandsmitglieder der Neuu'ittenbeker
Sportschützen \,!'aren bereit, die ,&beit u'eiterzuma-
chen, und wurden in ihren Amte.n bestätigt. So

Volker Bebnitz als stellr,. Abteilungsleiter. Walter
Schipolow-si<i als 1. Schützenmeister, Annett Pe-

tersen als Schriitftihre-
rin, Lrgrid Kaiser als

Kassenrvartin (das Amt
hat sie bereits seit
17 Jahren innel) und

\rolker Bebnitz als

Getränkewart, einen

Job, den er auch schon
seit 1987 macht.
J.trur ,A,ntje-Marie Ka-
liebe bat um Yerständ-
nis, daß sie l'on ihrem
Amt als l. Jugendv'artin
ein Jahr aLrssetzen

möchte. Die 2. Jugend-
wartin Angelika Bebnitz
war bereit aufzurücken
und Annika &leier und Tina Bebnitz, die beide
gerade erst der Jugendabteilung enm.achsen sind.

erklärten sich bereit, gemeinsam das Amt der 2.

.fugendwartin zu übernehmen. Zum neuen Kassen-

prüfer *'urde Hermann Pries ge*'ählt.
Für 25 Jahre Afitgliedschaft im Deutschen Schüt-
zenbund wurden Aätie Jöhnk und Doris und

Riehard Rohmann geehru Angeiika Bebnitz für
20 Jahre A'litgliedschaft im lVorddeutschen Schüt-

zenbund.

Auch die Ercebnisse der Vere insmeisterschaft

1999, die bereits im Norcmber i998 ausgetragen

wurrie, wurden bekanntgegeben. Hier die l'{amen

der neuen \,.ereinsmeister:
Schüler: Timo Zander

Jugend: David Haitner

Junioren: Aldrea Lüthie
Damen: Annett Petersen

Damen, Altersi<lasse: Helga Seeger

Schützen, Altersklasse: \,-olker Bebnitz
Schützen. Senioren A: W'alter Schipolov'ski
Schützen, Senioren B: Hermann Pries

Verehsrleister urit der Luftpistole rnurden:

Schützen, Altersldasse; Jürgen Meier
Schützen, Seniorcn A: Dieter Sccpler.

HAilS-H. WE ]I Z E L
Dachdeckermeister

Ausführung aller Dechdeckgrarbaiten
Klempnerarbeiten
Fassadenbekhidung
Flachdachbau

Gettorf . Ruf (0 43 46) 41 24 27 . Ravensberg 22
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Aus der Gemeinde

Zwei Jqhre -De ?üeaedüzn *äiäez"
Zur Jubiläumsausgabe des ,"Dorfgeflüster" möchten wir etwas über das zwei-iährige Bestehen
des Hökers am 12. April berichten.

Ständig bemerken wir, daß für uns ganz alltägliche Dinge viele Kunden in grolles Staunen
versetzen. Die Vergrößerung der Gemeinde hat uns viele neue Kunden gebracht, die unsere
Entstehung nicht miterlebt haben.

1998 war unser ersres volles Kalenderjahr im Geschäftsleben.
Begonnen hat clas Ganze 1997 im Sinne der Gemeindearbeit. Ziel war es, die Wohnqualität in
der Gemeinde :ru verbessern, einen gewissen ir,,Iittelpunkt im Ort tagsüber zu schaffen. Keiner
von uns ist im kaufmännischen Bereich erfahren, es sollte eine kleine Sache mit Spaß für
nebenbei sein.
Heute fi,ihren wir auf 25 rfi z.B. ca. 1.000 einzelne Produkte. verkaufen ti§lich ca. 60 Liter
N{ilch und habcn im .Iahr 1.558 Buchungssätze bearbeitet und ca. T0 Rechnungen fi.ir
Ausliefbrungen geschrieben ...
Diese Enhvicklung hat natürlich gute und sclrlechte Seiten. ,A,rbeitsbeginn rurcl -encle liegen nicht
bei den C)ffnungszeiten wie oft angenommen. Gegen 6.10 Lrhr rnorg"rx werden die Brötchen
in Empfang genommen uncl alles im Höker für den Tag hergerichtei. Nach Laclenschluß muß
alles wieder ordentlich eingelagert und gereinigt werden. Danach gibt es noch die Bucirhalrung
zu erledigen, Getränliekisten ständig ordnen, Bestellungen abschicken, Zeitungen remitieren.
Lebensmittel müssen ausgepackt, überprüft, ausgepreist und eingeräumt werden. Viele
Produkte bekommen wir nicht angeliefert und müssen uns Zeit für den Einliauf nehmen. Das
Wochenende begirurt für uns erst am Samstagnachmittag.
Um alles auch unterbringen zu können, haben wir 1998 dir,,erse Betriebseinrichtungen dazu
gekauft und in Verpackungsmaterial wte z.B. Bäckertüten inr,estieil. Deshalb freuen wir uns
über jeden Kunden mit einem eigenen Brötchenbeutel !

Viele fragen uns neugierig, ab wann wir der Gemeinde h,,Iiete zahlen werden. Dies seschieht
seit Oktober 1997.
Bei der N'{enge an Produkten ist es sEhr kompliziert den \,'ollen [herblick zu behalten. \4/ir
möchten auch alle bitten. rvenn Produkte nicht in Ordnung sind, diese bitte zurückzubringen
und zu beanstanden ! Täglich gehen bei uns ca. 6 Lieferungen ein und schnell geht in diesem
Durcheinander eine wichtige Information verloren. Nicht alle Lieferanten sind l00o,4rig
zurerlässig.
\\ ir möohten auch alle daran ednnern. daß wir kein Supermarkt sind in dem für jede Abteilung
ein Zuständiger angestellt ist. oft schmoren bei uns einfach \,vegefl zu vieler Sachen auf einmal
die Sicherungen durch und man würde am liebsten alles weglegen und gehen. Von unseren
Kunden erhoffen rvir Alizeptanz der \iielschichtrgkeit unserer Arbeit. wir stehen nicht nur 4
stundcn an dcr Kasse und gchen dann gedanlienlos nach Hause.

Bedanlien möchten wir uns hier bei ,,\ntje-h,{arie Kaliebe. Sie ist.ietzt über ein halbes Jahr im
Höker beschäftigt und unterstützt uns mit besten Kräften.
Die Gemeinde steht uns rveiterhin hilfreich zur Seite. Wir freuen uns über jeclen neuen Kunden.
nehmen gern Ihre Wünsche entgegen und versuchen sie umzusetzen. Unser größter Dank gilt
allen unseren Stammliunden jeder Altersgruppe, die die LTmsetzung dieser Siche lohnenswert
machen.

De ?li;äpzorrizn
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Aus den örtlichen Vereinen

Ein sehr, sehr ruhiges Johr

So beschrieb Wehrführer Wilhelm Radbruch in
seinem Jahresbericht das Feueru'ehriahr 1998.

Nicht ein einziges Feuer hatte die Neuwittenbeker
lAiehr zu bekämpfen. Die u,enigen Einsätze be-

schränkten sich auf Hilfeleistungen, wie das Besei-

tigen einer Ölspur und das Leerpumpen eines Kel-
1ers. Auch bei mehreren Grofiveranstaltungen, wie
dem l00-kn-Lauf und dem Gettorf-Marathon half
die \,Vehr mit.
Die eigenen Veranstaltungen der Neuwit-
tenbeker Blauröcke, rvie das A{aibaum-
Aufstellen mit Tanz in den Mai. der Later-
nenumzug mit anschließendem Lagerfeuer
und der von der Wehr gestaltete Senioren-
nachmittag wurden von den Neuwittenbeker
Bürgern sehr gut besucht und rn'aren ein vol-
ler Erfolg.
Die Freir*'iliige Feueru'ehr lieur*'ittenbek
hatz.Z.42 aktive und acht Ehrenmitg'lieder.
Dazu korlmen nor:h vier passir.e und 88 för-
dernde Mitgiieder. Acht davon hatte aiieine
Bernhard Seifert in seinem Bekanntenkreis
und uuter den hrrbrook-Bervohnern rcu
gelr.orben.
Im Ä''Iitteipunkt de r diesjährige n Jahre s-

haupwersammlung standen eine grolSe Zahl
r.on Beförderungen und Ehrungen:
Feuerwehranwdrter Hoiger Engier wurde
zum Feuerp-ehrmann ernannt. El ist ietzt
der 2. Aktive aus Alwittenbek. Bernd Ra-
demacher wurde für 10 Jahre, Edmund Kaliebe und
lVi[i Jungjohann itir lu Jahre aktiven Feuerwehr-
dienstes geehrt. Nach 47 Jahren als aktiver Feuer-
lrehrmann u'urde Otto Schröder in die Ehrenab-
teilung verabschiedet und mit einem großen Prä-
sentkorb geehrt.

Zu-ei ,,richtig gute" Beiörderungen konnte schließ-
Iich noch Amtswehrführer Bruno Jöhnk vorneh-
men. Nachdem er den \\rehrführeriehrgang erfolg-
reich absolviert hat, wurde Brandmeister Karl-
Dieter Born zum Oberbrandmeister ernannt, und
Wehrführer \\rilheim Radbruch wurde aufgrund
der langlährigen Ausübung seines Amtes ohne
Lehrgang zum Hauptbrandureister befbrdert. Ätit
dem silbernen Brandschutzehrenzeichen am Bande

ftir 25jahrigen aktil'cn Fcucrw-chrdienst u'urdcn

Hiater dem Feuerwehrgerätehaus sind dic Grünboxen entft:rnt
wc,rden. Frir <ien Bau einer,\ußenmeppe wird die Stra§e ver-
breitert. Zum Nachbarerundstück r-ird ein Knick angelegt.

Vl,ralter Heyr uld Hans Bernhard Schloots ausge-

zeichnet.
Kein \4/under. daß bei so r.ielen Ehrungen und
Beförderungen nach Ende der Versammlung die
Kornflaschen kreisten und die Feuerwehrleute
noch lange gemütlich beisammen saßen.

l*latte u, §aggau
Wärmetechnik GmbH

Heizung . Lüftung - Klima . Sanitär . Kundendienst - Öf u. Gasfeuerung
Arnold-Heller-Straße 2 - 6' 24105 Kiel
Tel. 04ill / 57009-0' Fax 0431 / 561690
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l5 Johre Umgemeindung

I 5 Johre Umgemeindung Altwittenbeks
Ein Rückblick aus kommunalpolitischer Sicht von Walter Selle, Bürgermeister der Gemeinde Felm

In der Demokratie.bekommt nicht derjenige Recht, rvittenbek -? die Nahe zur 14rohnbebauungi der
der Recht hat, sondern derjenige, der die &Iehrheit sich abzeichnende, entschiedene W'iderstarä a.,
hatl Diese, meine resignierende Erkenntnis (zitiert direkten Anliegerl was ist mit den Folgekosten?)
in der Eckemförder Zeitung vom 18.2.1981) emp- wurtle vom Tisch gefegt und als ,,ideologisches,,
fand ich seinerzeit als einen wesentlichen lVebfeh- Vorurteil der SozialdeÄohaten gegen dä T.n-
ler der Demokatie. Doch w.ie ra'ar das damals mit nissport abqualifiziert.
der tJmggmeindung Alnvittenbeks? 15 Jahre ist das In diese scheinbar festgefährene Situation kam ur-
inzrvischen her; an was erinnere ich mich noch? plötzlich Bervegung. e-;i einer öffentlicheri Anhö-
tind doch ist das Erinnerte auch nur subjektiv. rung zur Anderung des F-planes (u.a. mit Ten-
Llrsächlicher Anstoß fiir die tTmgemeindung rvar § nisanlage ,,Am Hrü" in Alnvittenbuiy ,uß.rte eine
9_ Kommunaiabgabengesetz (KAG) und die zeit- Altwittenbekerin späntan den W'unsch nach u-&I-
gleiche Absicht Felms, in Alnryittenbek Tennis- GE&IElNDtiNGiDieswurclevomAlrwittenheker
plätze zu bauen. Die Felmer KAG-Satzurlg urär SPD-Gemeindel'ertreter Christian Sch'arke uirrl
rechtlich nicht bestandshaftig und alle dieienigen, mir sofort aufeegriffen. Die Gemehdevertretung
die rechtzeitig gegen ihre Bescheide \,Viderspruch veru'arf 198i -zweimalig 

SpD-Anträge zür
eingelegt hatten, konnten nicht veranlapp werden. tlmgemeindung, ztietztnui b.i Stimmengieichheit
Damit v'ar eine LtnS'leichbehandlung derjenigen mit inthaltung ,L, Altu.ittenbeker CDtl-Gemein-
offensichtlich, die schon gezahit hatten. \lieie Ge- devertreters C. Baasch. Deshalb machte Feims
meinden in Schleswig-Holstein (2.8. auch Neu- SPD zur Kommunalwahl 1982 eine klare Aussage
wittelbek) haben in ähnlicher Situation die un- zur Umgemeindung Altwirtenbeks, weii seit Jahr-rechtrnäßig erhobenen Abgaben freiwillig zurück- hundertän gewachsene Dorf.gemeinschaften nicht
gezahlt. Die Feimer Gemeindevertretung rerwei- durch politiiche Grenzen (seit 1928) künstlich ge-
gerte aber die Rückerstattung der KAG-Mittel, ffennt werden dürftenj Es blieb aber schwer, die
rveil rvichtige öffentliche Infrastrukturmaßnahmen politisch populistische * des Felmer Bürgermeisrers
(Bau der -&Iehrzweckhaiie) umzusetzen seien; das (die einkommenssrarken Aitwittenbekei seien die
yulde toch hingenommen. Als &{itte 1977 in den Haupteinnahmequelle für das Felmer Steuersäckel)
KN zu lesen war: ,,Felm will in Altwittenbek eine mit sachiich riÄtigen Hinweisen auf die Aus-
Tennisanlage hauen", hrachte diese Absicht bei den gleichsfunkrionen riäs Finanza.sgleichs zu entkräf-
kommuna.labgabengeschadig.ten Bürg.ern Felms das i.n. r --'-.

Faß zum Liberlaufen und führte ,pontm zur Grün- Im \rorfeld der Kommunalwahi 19g2 zeichnete sich
dung einer Bürgerinitiatil.e . Die angeblich so not- bereits durch den l,\rechsel des CDU-Gemeinde-
wendigen Einnahmen sollten für die mit -3{-)(i.Lx-lU,- yertrerers Claus Baasch aus Altwittenbek ab, daß
DM Yeralschlagten Tennisplatze in Altil,ittenbek eine Llmgemeindung krinftig m<iglich $.erde. Nsch
ausgegeben werden' der Wahl hatte Feims SPD zusammen mit der Alt-
Die Demokratie fing nLIn an zu ftrnktionieren und wittenbeker Vtrählergemeinschaft tatsächlich eine
führte in Fehn zu Veränderurlgen) besonders bei Mehrheit fur die Uingemeindung. Bei de, Ver-
der SPD. Neue - unter anderem auch ich -.junge handlungen war urs aüer klar, dah nicht alle Fel-
&{itglieder kamen hinzu. Die Kommunairr,'ahl 1978 mer SPb-Programmpunkte durchsetzbar seien
brachte der relmer SPD einen totalen Personal- (2.8. wurde die"Tennisplatzfrage ausgeklammerb.
und Generationsrvechsel mit deutlichem Stimmen- So gelang es auch, die Rückeis.n,.uig der Kom-
zuwachs; hier fand ich mich selbst an der Spitze der munalabgaben zu vereinbaren und z*är jeweils in
Bew-egung wieder. Aber der im Amt bestätigte Bür- zwei Raten und verteilt auf zwei Jahre, ,* di. F.1-
germeisterAlfred&lclllerftihrtemitseinerknappen mer Gemeindekasse ni'cht zu sehr zu belasten.
Mehrheit die bisherige Gemeindepolitik fort: Diese Rücksichtnahme war, wie sich später heraus-
Keine Rückerstattung der Kommunalabgaben, Pla- stellte, ein Fehler; denn entgegen Treu und Glau-
nung und Bau der Tennisanlage Altwittenbekl Das ben unterlief dies die Felmer CDLT. Ein Verhand-
Hinterfragen der SPD (besteht ein Bedarf an Alt- lungsziel war, den bisherigen Felmer Bürgermeister
wittenbeks Tennisplätzen - neben denen in Neu- Alfr;d A{ciiier als hartna&igsten tlmgemeinclung.s-
Seil" 14 NDG llt999



I5 Johre Umgemeindung

gegner nicht u,-ieder in sei-

nem Amt zu bestätigen. Als
dies innerhalb der lUt-
wittenbeker Bevölkerung
durchgesickertlryarr u.utde
gegen den gewählten Ver-
treter der Altu,'ittenbeker
Wählergemeinschaft ein

.,I{ervenkrieg" inszeniert,
so daß dieser l'or der kon-
stituierenden Sitzung sein

Ä{andat noch niederge-
legte; sein Nachfolger hat
dann - sozrsageIr aus alter
Freundschafi und durchaus
ehrbaren Arlotiven - den

Bürgermeister nochmals im
Amt bestätigt. Aber der
Umgeme indungsbeschluß

wi] (r

MT*.ffsq* *
ng*qu> -J*4':i.:,

standl
Die Llmgerneindung mußte - wie bekannt - mit
vielen Querelen gegen den entschiedenen l.Vider-
stand des Felmer Btirgermeisters durchgesetzt wer-
den (teilw-eise rnit Hilfe der Gerichte). Keine Pro-
bleme gab es auf Seiten der aufrrehmenden Ge-
meindc Ncur','ittenbek mit ihrcm Bürgcrmeister

Jochen Habeck. Ztm 1.1.1984 konnte die tJmge-
meindun g Alnl'ittenbeks r.ollzogen rverden.
Den größten persönlichen Anteil bei der Umge-
meindung hatte an erster Stelle - als politischer
Stratege - der Aitwittenbeker SPD-Gemeindever-
treter Christian Schnarke, an zweiter Stelle Claus
Baasch von der Altwittenbeker lVählergemein-
schafl, rvelcher den Mut hatte, sich aus seinen alten
politischen Bindungen in der Gerneinde Felm zu

lösen und letztiich als Dritter im Buade N-euwit-

tenbeks Bürgermeister Jochen Habeck, der keine
Rür:ksicht auf seine persönlichen \rVahlchancen

. J:.
nahm. Llher meinen persönlichen Anteil mögen
andere urteilen.
Im Nachhinein und im Abstand von 1-§ Jahren
bleibt für mich festzustellen;
1. Es ist Normalität eingetreten: Altwittenbek ge-

hört zu Neuwittenbek als wäre es nie anders ge-

wesen.
2. Die frir die flmgemeindurg mit ursächlichen,

uurstritte ne n Tennisplätze wurtien von der

..Dritten Gewalt" stillgelegt und inzwischen als

Eauplätze verkauft.
l. tlber die verweigerte Erstattung der 2. IIAG-

Rate ist innvischen viel Gras gewachsen.

NDG r 11999
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4. Der \r'eger der LTmgemeindung' stets prophe-

zeite finanzielie Ruin cier Gemeinde Feim blieb
bisher aus.

5. Die Felmer \,Vähierinnen und Wehler haben der

damals die tTmgemeindung betreibenden Fel-
mer SPD inzr»"ischen das \rertrauen geschenkt,

den Bärgermeister zu stellen.

Das bedeutet also, daß langfristig dot:h dielenig^eir

Recht bekommen, die Recht hatten. So funktio-
niert unsere Demokratie I

Mulernteister

l/olker Petersen

Ihr Fachmann.frir Farbe rutnd um's Haus

Wir sind umgezogen

unsere neae Adresse:

2 4 2 1 4 A lti"-i tt enb e h A ltwi tt enb e ke r S t r a-13 e 2 3 a
Telefot't 04 31 / 31 98 A63

Fax: 04 31 ,/ 31 9B 062

!
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Historisches ous der Gemeinde

Preis der Freihcin 30 Rthlr

Am Polterabend die ent-
führte Braut vom Bräuti-
gam freikaufen zu lassen,
ist ein Spiel mit aneifel-
haftem Unterhaltungs-
u'ert. Die Braut freizu-
kaufen, \,1,.ar vor 20U Jah-
ren kein Spiel. Das zeigt
ein Schriftstück, welches
,,Warleberg 179-5 d
1S Februar" dadert ist.
Dieses Dokument befrn-
det sich im Besitz der Fa-
milie Buchenau aus
lVarleberg und i;-t deren
äitestes Schreiben mit
regionalem Bezug.
.&{arx Jacob Hacker ver-
spricht darin Warleberg.s
Gutsinspektor Martens 3 0
Reichs-taier (,,Rthir") für
,,meine Braut Magaretha
Ströh ihre Freyheit"; M.
Ströh rvird also von ihrem
Bräutigam aus der Leibei-
gen sch ail fre ige kaufi.
Dies rl,ar kn.pp nrei Jahre r.or Beginn der Aufhe-
bung der Leibeigenschaft im Gutsbereich Warie-
berg. Für i0 Reichstaler erhält Magaretha Ströh
,,ihre Frel,heit"; 50 bis 1tl0 Reichstaler waren da-
mals der Eemeinhin übliche Preis. Dieser ,,preis-
verfaii" könnte in der- sich abzeichnenden Aufhe-
bung der Leibeigenschaft begründet sein.
find Hacker muiite den Preis zahien, um sich seine
Freiheit zu erhaiten. Denn bei &{ischehen zwischen
Freien und Linfreien siegte das schlechtere Recht:
Freie ryurden ieibeigen durch Heirat.

(8. Brandenburg)

Personqlien . . . Personolien . . . Person
Die \,'o1le)üa11er bestätigten Shira-Lee Teunis als
Spartenleiterin und David Tait als Schriftführer in
ihren ,{mtern; zum Jugendvertreter ist Nick Haff-
ner bestimmt worden.

Eine lViederwahl erfblgte fiir Annette Jöhnk als
stellv. Yorsitzende des Naturschutzvereins Neu-
w-ittenbek. Neu als Kassenprüfer (in Nachfolge frir
Hans Lenkeitl ist Fritz Maurischat aus Tüttendorf'.
Seire 16

2ü Jahre gehört Bernd Brandenburg der lrtreuwit-
tenbeker Gemeindeverrrerung an. Er ist damit ei-
ner voü sechs Gemeindeyertrerern seit dem Kriege,
die 20 Jahre oder mehr im Amt waren. Neben
Hans Carstetsen wären "Twetrs,, Jacob Baasch,
HerbertA'larte) Georg Radbruch und Kiaus Stein.

Wir wünschen unseren Kunden
ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes
Neues Jahr --d-i

Auto-Center HülIe
Km - §ervice

Hrrptrtrr8r 12
2l2ll llrrwittrnbrk
Tdrfon 0f3f6.88 ,6

Ifr{op..dle Frbrikcte
An- und Ycrkeuf
rowir grbr. X,fz.Trilc
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